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Telegraphische Depeschen .
» Madrid , Samstag , 9 . April . Das Ministerium hat

seine Entlassung angeboren .
* Turin , Dienstag , 12 . April . Die amtliche Zeitung

bringt eine Erklärung der Regierung auf den Artikel des
„ Journ . des Debats " , wornach Sardinien bereit wäre , un¬
ter gewissen Bedingungen solche Flüchtlinge , welche der Kom -
plizität an dem Mailänder Attentat verdächtig sind , an
Oesterreich auszuliefern . Die bestehenden Verträge und die
bekannte Gesinnung der sardinischen Regierung , heißt es in
der Erklärung , müßten jede übelwollende Interpretation be¬
seitigen .

** Die heiligen Stätten .

II.
Seit Konstantin der Große den Schutt Hinwegräumen

ließ , der das hl . Grab wohl seit der Zerstörung Jerusalems
durch Titus '

Legionen bedeckt hatte , und seit auf sein Geheiß
an dieser Stelle eine christliche Kirche errichtet wurde , er¬
hoben sich nach und nach an allen Orten , die in der Ge¬
schichte des Lebens und Leidens Christi eine Nolle spielen ,
Kirchen und Kapellen . Auch die Geschichte des alten Bundes
und selbst die Sage gab kirchlichen Bauten ihren Ursprung .
An sie schloß sich in späterer Zeit eine wahre Unmasse von
Klöstern an . Die kurze Zwischenperiode der christlichen Herr¬
schaft ließ besonders vrele solcher Bauten entstehen . Keines
dieser Bauwerke ist unversehrt geblieben ; viele sind spurlos
verschwunden , und von andern gewahrt man noch einzelne
spärliche Ueberreste ; was jetzt steht , ist meist neuern Ur¬
sprungs . Manche wurden vielmal zerstört und erhoben sich
jedesmal wieder aus den Trümmern ( so ist z . B . die jetzige
hl . Grabkirche seit Konstantin der fünfte Bau , der entstand ,
nachdem der große Brand im Jahr 1808 die aus den Zeiten
der Kreuzzüge stammende Kirche in Schutt und Asche ver¬
wandelt hatte ) ; einzelne sind in sehr baufälligem Zustand ,
andere wurden den Christen ganz entfremdet . So steht z. B .
die prächtige Omarsmoschee auf dem Berge Sion an dem
Ort , wo einst der Tempel Salomon ' s stand und der Herr im
zarten Alter unter den Lehrern Israels saß . Der Fuß des
Christen darf diese Stätte nicht beschreiten . Das Kloster
der Apostel , das da steht , wo Christus das hl . Abendmahl
einsetzte , und wo der hl . Geist zur Pfingstzeit auf die Apostel
niederstieg , befindet sich ebenfalls in den Händen der Musel¬
männer , darf aber von den Christen — gegen Erlegung einer
Eintrittssteuer betreten werden . Auch die Stätte der Him¬
melfahrt auf dem Oelberg , wo die christliche Kirche in eine
Moschee umgewandelt wurde , ist für die Christen verschlossen .
Der Ertrag der Eintrittsgelder , welche die Christen beim Be¬
treten der hl . Grabkirche erlegen müssen , wird auf jährlich
20,000 Fr . geschätzt , welche in die Taschen von sechs privi -
legirten muselmännischen Familien fließen , die wieder ihre
Abgabe davon an die türkischen Behörden entrichten .

Wie diese Verhältnisse Gegenstand vielfacher Beschwerden
der Christen werden können , liegt nahe genug ; noch größer
aber sind die Beschwerden der christlichen Parteien unter sich
über Besitz - und Benützungsrechte der hl . Stätten , und da
letztere großentheils simultan sind , über einzelne Punkte in¬
nerhalb dieser Stätten . Näheres brachte hierüber kürzlich
ein Aufsatz von Cauvain , welcher im „ Constitutionnel " er¬
schienen ist , und dem höchst wahrscheinlich die betreffenden
Akten der französischen Regierung zu Grund liegen . Ohne
auf die speziellen Punkte , die gerade im Augenblick in Kon¬
stantinopel verhandelt werden , näher einzugehen , verbreitet
sich derselbe nur über die Rechtsverhältnisse an den hl . Stät¬
ten überhaupt und nimmt so den Charakter einer mit Unpar¬
teilichkeit entwickelten sachlichen Darstellung in Anspruch .
Wir entnehmen demselben die Hauptzüge , die , möchten sie
selbst hie und da beanstandet werden können , doch einen un¬
gefähren Begriff von den obwaltenden Streitfragen geben .

Verschiedene hl . Stätten sind in dem ausschließlichen Be¬
sitz der einzelnen christlichen Parteien , die ziemlich alle der¬
gleichen haben . Sie sind kein Gegenstand des Streites .
So haben z. B . die Lateiner die Grotte und die Kirche der
Verkündigung in Nazareth , die Kapelle der Geißelung zu
Jerusalem und die Grotte der Todesangst in Gethsemane ;
die Griechen besitzen die Kirche von Kanaan , wo das Wunder
der Verwandlung des Wassers in Wein stattfand . Andere hl .
Stätten dagegen haben die verschiedenen christlichen Gemein¬
schaften zusammen — meist so, daß jede Gemeinschaft einzelne
Punkte , z. B . Seitenkapellen , Altäre , Gegenstände , die nachder Tradition mit der Geschichte des N . Testaments zusam -
menhängen , in alleinigem , zum Theil aber eben nicht in un¬
bestrittenem Besitz und Gebrauch hat , während das ganzeGebäude allen angehört . Solcher simultaner hl . Stätten ,
innerhalb deren der Streit der betheiligten Parteien nie auf¬
gehört hat , gibt es namentlich drei : 1 ) die Kirche des hl .
Grabes zu Jerusalem , 2 ) die Kirche des Grabes der Jungfrau
in Gethsemane , und 3 ) die Kirche der Geburt zu Bethlehem .
In der hl . Grabkirche sind die Lateiner , die Griechen , die
Armenier , die Kopten , die Abyssinier und die Syrier in Be¬
sitz einzelner Stellen , Kapellen und Altäre ; ihre Klöster , der
Aufenthaltsort ihrer Geistlichen und Mönche , wie die Her¬

berge der Fremden , stehen rings um die Kirche . Das grie¬
chische Kloster , in dem auch der Patriarch wohnt , ist das
prachtvollste und reichste ; in dem lateinischen befinden sich
europäische Franziskaner , meist aus Frankreich , Italien und
Spanien .

Das Gebäude über dem hl . Grab besteht eigentlich aus
drei Kirchen , die miteinander vereinigt sind ; der Hauptbau
ist über dem hl . Grab errichtet , welches durch eine im Innern
der Kirche freistehende Kapelle umschlossen ist. An den
Hauptbau schließt sich die Kirche der Schädelstätte , wo die
Kreuzigung stattgefunden hat , und die Kirche der Kreuzerhö¬
hung , über der Grotte , wo die hl. Helena das Werkzeug der
Erlösung fand . Bis zum Brand im Jahr 1808 waren die
Besitzesverhältnisse noch leidlich , wenn auch nicht genau ge¬
ordnet . Die Lateiner besaßen bis dahin das hl . Grab und
den Altar , der sich demselben gegenüber befindet , den Stein
der Salbung , die Stellen , wo nach der Tradition der Engel
den hl . Frauen und Christus der Magdalena erschien , die
Kreuzigungskapelle , die sieben Bögen der Jungfrau , und die
oberen Gallerien der Nordseite . Die Griechen besaßen da¬
mals das Gefängniß , wo Christus während der Todeszu -
rüstung eingeschlvsscn war , die Stelle , wo der Erlöser aufs
Kreuz gehoben ward , die Adamskapelle und das Chor der
Kirche . Gemeinschaftlich hatten die Lateiner und die Grie¬
chen die Kapelle der Kreuzerfindung inne . Die Armenier
besaßen die Kapellen der Kleidervertheilung und der hl .
Helena , die Stelle , wo sich die Freunde Jesu während der
Kreuzigung befanden und die obere Kapelle in der südlichen
Gallerie der Kirche . Die Syrier besaßen außer einer Sei -
tenkapclle das Grab Jvseph ' s von Arimathia , die Kopten
eine Kapelle ganz in der Nähe des hl . Grabes , und die Abys¬
sinier die Stelle , wo der römische Hauptmann von Neue er¬
faßt wurde , die Kapelle der Krönung mit der Dornenkrone
und eine Marienkapelle in der Vorhalle . Die betheiligten
Konfessionen hatten die Bcfugniß , an den ihnen gehörenden
Stellen Teppiche auszubreiten und Lampen zu unterhalten ,
wodurch — nach orientalischer Sitte — das Eigenthumsrecht
äußerlich dokumentirt wird . Jndeß hatten alle christlichen
Parteien Zutritt zu sämmtlichen Stellen .

Zum Neubau der jetzt stehenden Grabkirche haben die
Griechen weitaus das Meiste beigetragen , und ihre Hebel¬
griffe scheinen nicht zum geringsten Theil damit zusammenzu¬
hängen . Sie setzten sich in den Mitbesitz des hl . Grabes ,wo sie die Lampen unterhalten , was früher ein Vorrecht der
Lateiner war , bemächtigten sich der Gräber der Franken¬
könige , wo sie die Inschriften fast ganz unkenntlich machten
( wodurch das französische Nationalgcfühl nicht wenig ver¬
letzt wurde ) , und behaupteten gleiches Recht wie die andern
Genossenschaften auf die große Kuppel , den Salbungsstein ,die Bögen der Jungfrau und andere Stellen . Die Franzis¬
kaner erhoben dagegen vielfache Einsprache , und fanden bei
Frankreich und Oesterreich Unterstützung ; die Entscheidungen
der Pforte fielen heute so und morgen anders aus , je nach
den gerade herrschenden Neigungen und Interessen oder dem
Nachdruck , mit welchem die Ansprüche der Parteien von den
Schutzmächten unterstützt wurden .

So viel von der Kirche des hl. Grabes . Was die Kirche
des Grabes der Jungfrau in Gethsemane betrifft , so gehörte
diese seit undenklichen Zeiten den Lateinern , und die anderen
Konfessionen hatten nur Altäre darin . Die Griechen
haben sich auch hier der Herrschaft bemächtigt und
die Lateiner in der Abhaltung des Gottesdienstes be¬
hindert , wogegen diese bis heute protestirten . Nicht gerin¬
gerer Zwist herrscht auch in Bethlehem in Betreff der einzel¬
nen Räume in der dortigen Kirche und der in ihr befindlichen
Grotte , wo der Herr geboren ward und die drei Weisen dem
Christuskinde ihre Huldigungen darbrachten . Die Kirche ,eine alte Basilika , die durch eine Mauer im Innern verun¬
staltet ist und deren einer Theil zu gottesdienstlichen Zwecken
nicht benützt wird , hat den Lateinern ebenfalls vielen Stoff
zu Beschwerden über Rechtsverkümmerungen gegeben . Ein
vernehmlicher Beschwerdepunkt betrifft die unter dem Altar
befindliche Grotte , den Ort der Geburt Christi ; diesen
haben sich die Griechen angeeignet und den silbernen Stern
mit der Inschrift : „ llie äs vir^ ins üsgris äesus Lkristus
uatus est "

, der den Lateinern als eine Art Zeichen für das
ihnen zuerkannte Besitzrecht galt , entwendet . —

Dieses sind die hauptsächlichsten Streitpunkte in der Frage
der hl . Stätten ; die Rückschlüsse auf die Natur der Konzes¬
sionen , die Frankreich voriges Jahr für die Lateiner erwirkt
hat , lassen sich unschwer ziehen ; eben so die auf die Konzes¬
sionen , die jetzt wieder Rußland erlangen dürfte .

Deutschland .
k . Aus dem Baulande , 12 . April . Ich habe zu mei¬

nem Berichte über das Nodburga -Denkmal zu Hochhausen
einen kleinen Nachtrag zu machen . Das dort erwähnte
Altarbild hat zwei Restaurationen erlebt . Die erste geschah
vor 1844 und ist diejenige , über deren mehr verunstaltende
als erhaltende Hand das Lexikon von Baden sich beklagt .
Bei Gelegenheit dieser Restauration sollen auch die darge¬
stellten Szenen aus dem Leben der Nodburga abhanden ge¬
kommen sein . Die zweite geschah unter der Aufsicht des

Vorstandes des Alterthumsvereins für das GroßherzogthumBaden , Hrn . A. v. Bayer , im Jahr 1849 . Dieser ist eS zuverdanken , daß das Gemälde sich als eines der besseren Stücke
darstellt , welche in dieser Kunstrichtung das Land besitzt.Auch die beurtheilende Veröffentlichung des Grabdenk¬mals *) ist von dem Alterthumsverein vorbereitet , welcher
durch seinen Vorstand selbst genaue Zeichnung desselben ge¬nommen hat . Es steht daher auch in dieser Hinsicht nicht zubefürchten , daß das Ausland den Bestrebungen des Inlandesden Rang abgewinnen werde .

^ Rastatt , 11 . April . Wie in der ersten , am 28 . Febr .d. I . hier abgehaltenen Amtsversammlung beschlossen wurde ,wiederholte sich heute dieselbe im hiesigen Rathhaussaale .Der , etwas weniger als das erste Mal besuchten Versamm¬
lung wurden vom Amtsvorstande , Hrn . Stadtdirektor v . Hen¬nin , zur Berathung vorgelegt : 1 ) Eine seit der ersten Ver¬
sammlung ausgearbeitete Feldpolizei -Ordnung , welche nach
kurzen Erläuterungen über einige Punkte gutgeheißen wurde ;2 ) die Instruktion für die Aufseher der Vizinalstraßen , die
ohne Debatte angenommen wurde ; 3) nähere Bestimmun¬
gen über die Armenpflege . Auf den eindringlichen Vortragdes Vorsitzenden wurde unter anderem , sehr Zweckmäßigemin diesem Betreff beschlossen , daß die Unterstützungen , wo
nur immer thunlich , nicht in Geld , sondern in Arbeitgebenund Lebensmitteln bestehen sollten , daß der Kinderbettel
gänzlich beseitigt und alle Jene , welche öffentliche Unter¬
stützung erhielten , vom Wirthshausbesuche dadurch abgehaltenwerden sollten , daß Wirthe , welche derartigen Individuen
ihres Ortes Getränke gegen Zahlung verabreichen , in eine
Strafe verfallen . 4 ) Der Vorschlag zur Gründung von land -
wirthschaftlichen Ortsvereinen wurde vom Vorsitzenden und
der Versammlung zwar gutgeheißen und warm empfohlen ,
nicht aber im Sinne des Antragstellers , welcher in jedemOrte eine , durch Wahl der Staatsbehörde und der Gemeinde
hervorgerufene , niederere landwirthschaftliche Behörde mit
Exekutivgewalt gegründet wissen wollte . 5 ) Ein Antrag des
Vorstandes des landwirthschaftlichen Bezirksvereins , wonachdie Gemeinden die Haltung des Faselviehes in Selbstver¬
waltung nehmen sollten , um den Nachlässigkeiten der Pächterin diesem so wichtigen Punkte zu begegnen , wurde abgelehnt .Ein anderweitiger Vorschlag : in jeder Gemeinde ein Fasel¬
gut zu gründen und dieses mit den Thieren in Pacht an zu¬
verlässige Landwirthe zu geben , fand viele » Beifall , schienaber vorderhand nicht allgemein ausführbar .

Wieder hatten wir bei dieser Versammlung die freudige
Wahrnehmung , daß die Mündlichkeit am schnellsten und
gründlichsten die wichtigsten Fragen erledige und durch un¬
mittelbaren Austausch der Meinungen allseitig belehre , und
daß solche Besprechungen geeignet sind , das Vertrauen und
die Verehrung gegen den Beamten zu mehren und zu festigen ,der mit wohlmeinendem Ernste und intelligenter Auffassung
seine Thätigkeit der Hebung gemeinsamen Wohles zuwendet .

* Donaueschingen , 11 . April . Das hiesige Wochen¬blatt erstattet ausführlichen Bericht über den Empfangder Großh . Beamten und einer Deputation der Gemeinde ,sowie der fürstlichen Beamten bei den durchlauchtigsten fürst¬
lichen Herrschaften . Den Gefühlen dieser gab der Hofrath
Sulger , z. Z . Vorstand der fürstl . Domänenkanzlei , das
Wort , indem er die Freude der Diener des fürstlichen Hau¬
ses über die glückliche Rückkunft der fürstlichen Herrschaften
nach so langer , durch so schlimme Ereignisse hervorgerufenen
Trennung aussprach , und den Wunsch beifügte , daß die hohe
Fürstenfamilie sich fortan an demalten Ahnensitz wieder heimisch
und wohl fühlen möge , wozu sie Alle freudig und nach besten
Kräften das Ihrige beitragen wollten . Die hohen Herr¬
schaften waren von dieser herzlichen Anrede sichtlich ergriffen ,
und mit unverkennbarer Rührung sprach Se . Durchl . der
Fürst ungefähr Folgendes :

„ Es sind zwar größtentheils zunächst nur meine materiel¬
len Interessen , die Ihrer Thätigkeit anvertraut wurden , in
deren Wahrung und Förderung Ihre Anhänglichkeit sich kund
gibt .

Dennoch aber besteht noch ein höheres , heiltgeres Band ,
das , in vereintem Streben , mit mir und meinem Hause Sie
verbindet , es ist das Band einer in allen Wechselfällen des
Geschickes , wie sie die ereignißvolle Vergangenheit in so rei¬
chem Maße an uns Allen vorüberführte , jede Probe bestehen¬
den , für alles Wahre , Rechte Und Gute , für Gesetz , Ord¬
nung und Frieden thätigen , Glück und Zufriedenheit allein
vermittelnden , uns Alle zu einem großen Familienbunde eini¬
genden treuen Liebe .

Diese Liebe in allen bestandenen Erfahrungen erprobt
und erstarkt , und in ihr die Bürgschaft einer erwünschten Zu¬
kunft gewährt zu sehen , ist mein und der Meinigen innigster
Wunsch , und ich bin gewiß , daß dadurch , unter Gottes seg¬
nendem Beistand , wie auch die kommenden Tage sich gestal¬
ten , welche Prüfungen und Gefahren uns auch noch Vorbe¬
halten sein mögen , meine Interessen Ihnen .stets heilig , ich
und mein Haus stets in befriedigender Weise mit Ihnen ver¬
bunden bleiben werden ."

In meinem letzten Berichte hebt au « Berschen dieBeschreidung
desselben mit den Worten „die Skulptur " statt „da« Denkmal " an .



Beim Empfang der Großh . Beamten , des Gemeinderaths
und der Deputation des kleinen und großen Bürgerausschuffes
begrüßte der Bürgermeister KirSner die hohe Fürstenfamilie
ehrfurchtsvoll im Namen der ganzen Bürgerschaft , sprach
deren Freude - und Dankgefühl über die Rückkehr der hohen
Herrschaften aus , und fügte die Versicherung hinzu , daß nicht
in vielen , sondern in allen Herzen die Liebe undTreue zu
dem edeln Fürstenhause ihren bleibenden Wohnsitz aufge¬
schlagen . Davon gebe auch der zwar prunklose , aber herz¬
liche Empfang bei der Rückkehr Kunde . „ Möchten Ew .
Durchlaucht " , so schloß Hr . Kirsner , „ in dieser Wahrneh¬
mung die Ueberzeugung finden , daß die Bewohner Donau -
eschingens nicht unwürdig sind , mit Ihrer geliebten Fürsten¬
familie die Heimath zu theilen , und möchte Hochdieselbe recht
lange , froh und gesund in dieser Stadt verweilen , welche das
Glück hat , die Wiege aller Ihrer geliebten Kinder zu sein .
Dann gehen wir Ln den Strahlen Ihrer Huld und Gewogen¬
heit wieder einer schöner «, glücklicher « Zukunft entgegen ."

Se . Durchlaucht der Fürst erwiederte darauf mit herzge¬
winnender Güte und Freundlichkeit :

„ Als ich im Jahr 1805 hieher kam und unter der
liebenden Aufsicht einer vortrefflichen Mutter diese Stadt
zu meiner Heimath machte , da wurde ich zum ersten
Male auf das freundlichste festlich empfangen . Seit dieser
Zeit hat die Gewohnheit und so manche Kundgebung
der warmen Ergebenheit mich mit wahrer Liebe an
diese Stätte gefesselt . Insbesondere erinnere ich mich
an das Jahr 1821 , wo das Feuer mein Schloß ver¬
zehrte und mir , bei der Rettung meiner Familie und
meines Eigenthums , von den Bewohnern dieser Stadt und
ihrer Umgebung die rührendsten Beweise von Liebe und
Treue gegeben wurden . Ich erinnere mich an die allgemeine ,
erhebende Theilnahme im Jahr 1829 , als mir durch die ge¬
fährliche Krankheit meiner theuern Gattin der größte Verlust
meines Lebens drohte . Ich erinnere mich mit wahrer Be¬
friedigung an die vielen Beweise von Anhänglichkeit , wo¬
mit uns im Jahr 1843 bei unserer Silberhochzeit die ganze
Bevölkerung so innig erfreute .

Freilich kam dann eine verhängnißvolle , schwere Zeit , in
welcher ich leider auch andere Erfahrungen machte , die mein
Herz im Innersten betrübten . Vergeben kann man wohl ;
vergessen , ganz vergessen , Das ist schwer . Ich
hoffe jedoch , daß auch Dieses mir in kurzem gelingen wlro .
Sie selbst aber können und müssen das Meiste dazu beitra¬
gen . Darauf rechne ich mit Zuversicht .

Möge , ich nun die schon eingetretenen späteren Tage mei¬
nes Lebens sammt den Meinigen gerne in meiner Heimath
zu verbringen und bis zum Schluffe desselben der treuen An¬
hänglichkeit Ihrer Bürgerschaft mich ununterbrochen zu er¬
freuen haben ! Und Dieses wird auch mit Gottes Segen ge¬
schehen !"

Die inhalkschweren und herzlich gemeinten Worte machten
einen tiefen Eindruck , der Allen unvergeßlich sein wird , die
sie vernommen .

ff Konstanz , 11 . April . Heute Nacht starb dahier in
Folge längerer Leiden der Großh . kath . Pfarrer Kuenzer .
Derselbe war einst eine bekannte Zelebrität der alten Oppo¬
sitionspartei , zog sich jedoch nach seiner Theilnahme am
Rumpfparlament zu Stuttgart von aller politischen Tätig¬
keit zurück . Wer auch mit seinem früheren politischen Wir¬
ken nicht einverstanden war , der muß doch eingestehen , daß
er als Seelsorger , und besonders als Kanzclreoner , hier i »
hohem Grade geachtet und beliebt war . Friede seiner Asche !

Stuttgart , 12 . April . Das Institut der Portepec -
kadetten hat , nachdem es erst seit wenigen Monaten besteht ,
vermöge eines dieser Tage erschienenen Korpsbefehls eine
sehr wesentliche Veränderung erfahren . Die Uniformirung ,
gelbe Krägen und Aufschläge für alle drei Waffengattungen ,
ist zwar dieselbe geblieben , dagegen sind die Unteroffiziers -
borten verschwunden und der Offiziersschleppsäbel sammt
Schärpe eingeführt worden , indem diese Kadetten von nun
an nicht mehr Unteroffiziers , sondern Offiziersdienste zu lei¬
sten haben . Da sie aber auf dem Etat der Elfteren laufen ,
so beziehen sie , bis sie Leutnante werden , Unteroffiziersgehalt
und Rationen und bleiben in der Kaserne wohnen . Wenn
sie wollen , so können sie nach wie vor in die Menage legen ;
wer aber vorzieht , sich selbst zu verköstigen , der kann sich die
Naturalbezüge , wie das Brov , in Geld ausbezahlen lassen .
So wären wir also auch einmal wieder zu einer früher be¬
standenen Einrichtung zurückgekehrt ; ein weiterer Beweis ,
daß nicht alles Alte zu verachten ist , indem wir wie ehemals
in der Kriegsschule Aspiranten haben , die halb Zöglinge ,
halb Offiziere sind . Es fehlt also nur noch die Wiederher¬
stellung der Kriegsschule von ehemals , und diese wird auch
hoffentlich nicht zu lange mehr auf sich warten lassen . Die
neue Verwendungsweise der Portepeekadetten soll hauptsäch¬
lich deßhalb genehmigt worden sein , um dem förmlich epide¬
misch gewordenen Dienstnehmen im Auslande junger Leute
den Haupteinwand gegen das Verbleiben in Würtemberg zu
nehmen , daß sie im Vaterlande zu lange im Unteroffiziers¬
grade sich in der Kaserne herumbehelfen müßten . In den
letzten Jahren haben so viele Söhne angesehener Familien
Würtemberg aus diesem Grunde verlassen , daß neuerdings
die Bedingung des Auswanderns an Diejenigen gestellt
wird , die auswärts Dienste suchen .

In der Bewaffnung unserer Landjäger geht allmälig eine
höchst zweckmäßige Veränderung vor , indem sie statt des seit¬
her üblichen Säbels ein langes Faschinenmeffer erhalten , das
so konstruirt ist, daß es zugleich als Bajonett auf das dop¬
pelläufige Gewehr , womit sie versehen sind, gepflanzt werden
kann .

In Kannstadt werden von Seiten der HH . Hermann und
Forints die eifrigsten Anstalten zu würdigem Empfang der
Großfürstin Frau Herzogin von Leuchtenberg getroffen . Es
sind zu diesem Zweck die zwei in der Nähe des Kursaals befindli¬
chen Häuser auf zwei Monate um 4000 fl. mit der Bestimmung
von den beiden Gastgebern gemiethet worden , daß sie für
jeden weüern Tag über diesen Zeitraum hinaus 25 fl. an die

Hauseigenthümer zu entrichten haben . Hr . Formis , als ge¬
schickter Koch , wird sich ganz zur Verfügung des großfürst¬
lichen Haushalts stellen .

Mit dem Bohren nach heißem Wasser beim sogenannten
Sulzerrain wird eifrig sortgefahren . Vorerst ist man auf
Wasser mit 16 ° Wärme gestoßen , was demnach gerade die
Temperatur der seitherigen Mineralquelle hat . Damit wäre
also noch Nichts gewonnen . Dies darf aber nicht stutzig
machen , denn man ist noch nicht einmal auf die Tiefe von
300 ^ gekommen , die man als das Minimum deö Versuchs
bestimmt , den man bis zu 1000 "

zu treiben gedenkt .
Demnächst werden unsere Rekruten bei den Fahnen ein -

treffen , deren Zahl voraussichtlich das nächste Jahr um ein
Bedeutendes größer sein wird , da die von der Bundesver¬
sammlung beschlossene Vermehrung der Streitkräfte für Wür¬
temberg eine Mehraushebung von über 2000 Mann bedingt .
Auf welche Weise diese in das Armeekorps eingereiht werden
und ob zugleich auch , wie vom Offizierkorps gehofft wird ,
eine Vermehrung der Cadres mit verbunden ist, darüber
schwebt noch gänzliches Dunkel , das sich wohl vor Rückkehr
des Generals v. Baur nicht aufklären wird , dessen Sendung
nach Frankfurt mit diesem Gegenstand im Zusammenhang zu
stehen scheint .

O Stuttgart , 12 . April . . Die Kammer der Abge¬
ordneten berieth gestern und heute das Gesetz , betreffend die
Beseitigung von Mißbräuchen bei Liegenschaftsveräußcrungen ,
vollends zu Ende und nahm dabei alle wesentlichen Bestim¬
mungen des Negierungsentwurfs mit wenigen Modifikationen
an . Es steht nur noch die Endabstimmung aus . Minister
v . Neurath legte sofort die zwischen verschiedenen deutschen
Staaten zu Gotha getroffene Vereinbarung , betr . die Ueber -
nahme von Heimalhlosen und Ausgcwiesenen , zur Geneh¬
migung der Kammer vor . Wird der staatsrechtlichen Kom¬
mission zur Berichterstattung zugewiesen . Folgte sodann
der Bericht der staatsrechtlichen Kommission über den Gesetz¬
entwurf , betr . die Befreiung der Standesherren und ihrer
Familien von der Kriegsvienstpfiicht . Die Kommission ( Be¬
richterstatter Duvernoy ) stellt den Antrag : „ Die Kammer
wolle , ehe die von der Staatsregierung selbst erwartete Re¬
vision der Bundesakte und namentlich auch des Art . 14 der¬
selben vorgenommen ist, dem Gesetzentwürfe nicht zustimmen ."

In Folge einer Erklärung des Ministers v. Neurath , daß
eine Revision der Bundesakte überhaupt nicht zu erwarten
sei und baß auf seine Anfrage beim Bund wegen einer Revi¬
sion deö Art . 14 über den vorliegenden Betreff mit Nein
geantwortet worden sei , daher die Regierung zu Erfüllung
ihrer Bundespflichten den Gesetzentwurf habe vorlegen müs¬
sen , zog sich die Kommission zu einer abermaligen Derathung
zurück und stellte nun nach ihrem Wiedererscheinen mit 7
gegen 1 Stimme ( Probst ) den Antrag , dem Gesetzentwurf
zuzustimmen . Schott , Pfeifer , Mohl , Zimmermann re .
waren jedoch nicht dieser Ansicht , sondern bekämpften den
Antrag und benützten diesen Anlaß zu heftigen Ausfällen
und Diatriben gegen die Regierung und den Bund , wofür
sie nach Gebühr vom Ministertische zurechtgewiesen wurden ,
besonders Pfeifer , der am maßlosesten in seinen Anschuldi¬
gungen gewesen . Mohl beantragte Uebergang zur Tages¬
ordnung , welcher Antrag nur 30 Stimmen erhielt . Die
Regierung warnte vor einem Zwang durch den Bund , und
erklärte den Bundesvorschriften gemäß das Gesetz , auch ohne
die Genehmigung der Kammer , durchführen zu müssen .
Das Gesetz wurde jedoch mit 45 gegen 34 Stimmen ange¬
nommen .

Der schon seit 16 Jahren hier lebende Dichter Ernst Ort -
lepp ist wegen Mangel an Subsistenzmitteln und andern poli¬
zeilichen , jedoch in keiner Weise politischen Gründen ange¬
wiesen worden , sich bis 1 . Mai nach seiner Heimath ( in der
preußischen Provinz Sachsen ) zu begeben .

München , 11 . April . Der „A. Z ." sind neue Briefe
zugegangen , welche aus sicherster Hand alle Umstände über
den unglücklichen Vorfall im Liebig ' schen Hörsaal bestätigen ,
und die erfreuliche Versicherung beifügen , daß für Niemand
weitere nachtheilige Folgen daraus hervorgegangcn seien .
Se . Maj . König Ludwig beehrte am gestrigen Vormittag
Prof . v . Liebig mit einem freundlichen Besuch .

Hannover , 9 . April . ( Fr . P .-Z .) Das Gutachten der
Göttinger Fakultät in der Sache der Anklage gegen Gervi -
nus scheint hier doch in höheren Kreisen übel vermerkt zu sein .
Man erblickt darin eine Parteidemonstration , welche besser
unterblieben wäre . Doch ist nicht von fern an ein Einschrei¬
ten irgend welcher Art zu denken .

47- Berlin , 11 . April . Der schweizerische Radikalis¬
mus war von je her gewohnt , den Mund etwas voll zu neh¬
men . Er verleugnet diese Gewohnheit auch heute nicht , und
sucht der peinlichen Lage der Dinge mit großen Worten zu
begegnen . Schleudert er wegen der Tessiner Frage hoch¬
tönende Kriegsartikel gegen Oesterreich , so sucht er in der
Neuenburger Frage sich mit allen Trostgründen eingebildeter
Sicherheit gegen Preußen zu wahren . Als eklatantes Bei¬
spiel dieser selbstbereiteten Zuversicht steht ein Artikel der „ N .
Zürch . Ztg ." da , welcher seine Kunst der Illusion zu solcher
Vollkommenheit gesteigert hat , daß er den neulich erwähnten
Einspruch des preußischen Gouvernements gegen die Bela¬
stung Neuenbürgs mit einer Zinsgarantie für Eisenbahnen
ohne Weiteres für eine Undankbarkeit erklärt . Die Aus¬
beutung einer Masse von Scheingründen zur Unterstützung
dieser Behauptung erweist sich als durchaus überflüssig . Die
Thatsache des erfolgten Protestes steht eben so unzwelfclhaft
fest, als der mit gleicher Kühnheit in Abrede gestellte Be¬
schluß , wodurch kürzlich die Großmächte in London die Sou -
veränetätsrechte der Krone Preußen über das Fürstenthum
Neuenburg wiederholt in feierlicher Weise anerkannt und
gleichzeitig dem Könige von Preußen die volle Befugniß zu¬
gesprochen haben : diese Rechte mit allen völkerrechtlich zu¬
lässigen Mitteln wieder zur Geltung zu bringen . Ueber die
praktische Regelung der Sache selbst wird neuerdings wieder
in London verhandelt , und wenn auch die thatsächliche Ent¬
scheidung sich noch einige Zeit hinziehen sollte , so sprechen

doch die unzweideutigsten Anzeichen dafür , daß dem Radika¬
lismus seine Neuenburger Beute nunmehr werbe wieder ab¬
genommen werden .

H Berlin , 11 . April . Die in den hiesigen Blättern
enthaltene Erklärung der Aerzte des aufgelösten Gesundheits¬
pflege -Vereins hat in dem hauptstädtischen Publikum die
neuerdings über die Natur des Vereins gewonnene Ansicht
nicht gerade verändert . Die radikalen Tendenzen der Ver¬
einsleistung gehen handgreiflich aus der bekannten Wirksam¬
keit der an der Spitze stehenden Persönlichkeiten hervor , und
was die versuchte Rechtfertigung der inner » Vereinsverwal¬
tung betrifft , so erscheint es offenbar als ein für die Sache
der Betheiligten nicht eben günstiger Umstand , daß gleichzei¬
tig mit der Erklärung , worin das Vorhandensein jedes Defi¬
zits der Vereinskaffe zuversichtlich abgeleugnet wird , eine
Bekanntmachung des Polizeipräsidiums erscheint , welche das
vorhandene Defizit im Einzelnen

'
genau nachweist . Auch

über diese Angelegenheit ist die Untersuchung bereits einge¬
leitet und es steht ein gerichtliches Verfahren in der Sache
zu erwarten .

Die Uebertragung der Stelle eines ersten Staatsanwalts
beim Kammergericht an den Stadtgerichts -Rath Nörner ist
für jetzt nur provisorisch erfolgt . Bei der anerkannten Tüch¬
tigkeit des Hrn . Nörner leidet es aber keinen Zweifel , daß
derselbe alsbald die definitive Ernennung zu dem neuen Po¬
sten erhalten werde .

Der General Graf Nostiz hat sich heute auf seinen Ge -
sandtschaflsposten nach Hannover begeben .

A Wien, - 10 . April . Einer a. h. Entschließung Sr . Maj .
des Kaisers vom 25 . v. M . zufolge ist die projektirtc Elsen¬
bahn - Strecke von Außig nach Teptiz in Böhmen vom Staate
auszubauen und in die Staatsbahnen einzubeziehen .

Der Adjutant Sr . K . Hoh . des Sultans , Mustafa Effendi ,
hatte gestern Mittag die Ehre , von Sr . Maj . dem Kaiser in
einer besondern Audienz empfangen zu werden , in welcher er
das eigenhändige Schreiben des Großherrn überreichte . Er
wurde am Hofe mit großer Auszeichnung behandelt .

Nach einer telegraphijchen Mittheilung aus Preßburg vom
9 . d. M . verschüttete in der verflossenen Nacht ein oberhalb
dem Marczibanischen Hause Nr . 229 am Schloßberge ge¬
schehener Erbsturz eine am Berge abseitig angcbaute Woh¬
nung , bestehend aus zwei Zimmern , sammt den Inwohnern ,
drei Erwachsenen und fünf Kindern . Am andern Morgen
erst wurde das Unglück wahrgenommen , und demnach die
Ausgrabung der acht Leichname , sowie die Delogirung der
von gleicher Gefahr bedrohten Anwohner vorgenommen .

Die „ Triest . Ztg ." schreibt : Am 10 . d. M . treffen auf
besondere Berufung des Kaisers der Erzbischof von Mailand ,
Graf Romilly , und der Patriarch von Venedig in Wien rin ,
um dem Vernehmen nach den Schlußberathungen über das
mit Rom abzuschließende Konkordat beizuwohnen und über
einzelne Punkte ein besonderes Gutachten abzugeben . Man
legt dieser Berufung noch in anderer Beziehung Gewicht bei ,
da sich auf kirchlichem Gebiete mehrere Fragen von größerer
Bedeutung in der Schwebe befinden , welche namentlich auf
die «Stellung unseres Monarchen zur christlichen Bevölkerung
des Orients Bezug haben sollen .

Man schreibt der „ Leipz . Ztg ." : In Betreff der vielbe¬
sprochenen Scquestrationsoekrere dürfie auch ferner Alles in
den Händen der niedergesetzten Kommission bleiben und die
höhere Entscheidung nur dann nachgesucht werden , wenn von
mehreren Seiten solche Ansprüche auf die sequestrirenden
Liegenschaften gemacht werden , deren Rechtsgiltigkeit zweifel¬
haft ist . In Fällen , wo es auf der Hand liegt , daß es auf-eine Täuschung der mit der Ausführung der Sequestrationö -
maßregel beauftragten Kommission abgesehen ist , ist dieselbe
ermächtigt , selbständig zu entjcheiden und fingirte Ansprüche
zurückzuweisen . — Die Mittheilung des „ Journal des De¬
büts "

, daß der sardinische Gesandte in Wien , Graf Revel ,
seine Abreise vorbereite , hat insofern einiges Aufsehen er¬
regt , als hier bis jetzt von einer bevorstehenden Abreise des
erwähnten Gesandten Nichts bekannt ist.

Oesterreichifche Monarchie.
Mailand , 8. April . Nach der „A . Z." hat am 5. d.

große Parade stattgefunden , wobei der Militärkommandant
der Lombardei , Feldzeugmeister Graf Gyulai , an die Brust
jener Offiziere und Soldaten , welche am 6 . Februar in Mai¬
lands Straßen entschlossen den von Mazzini mit Dolchen be¬
waffneten Raubmördern entgegengetreten , die Ehrenzeichen
heftete , womit der Kaiser ihr Bemühen belohnen wollte . Die
Zahl dieser Geschmückten beläuft sich auf 37 . Nachmittags
gab Graf Gyulai den mit Ehrenzeichen beschenkten tapfern
Kriegern im Kastell ein Festessen . — In den letzten Tagen
der vorigen Woche wurde in Mailand der im Jahr 1848
desertirte k. k. Oberleutnant Anelli ( jetzt Hauptmann in
piemontesischen Diensten ?) in etügie vom Henker an den
Galgen aufgeknüpft . Die k. k. Statthalterei hat im Einver¬
nehmen mit dem k. k. Militärkommando der Lombardei an -
gcoronet , daß mit dem 10 . d . die bis auf weitere Bestimmung
verlängerten Karnevalsferien von Padua ihr Ende erreicht
haben , und am folgenden Tage daselbst wieder die gewöhn¬
lichen Vorlesungen beginnen .

Eine schaudererregende That ist ( muthmaßlich letztenSonnabend oder Sonntag ) in einem fast im Zentrum unse¬
rer Stadt ( am Malcantone ) gelegenen Hause begangen wor¬
den . Eine wohlhabende , über 70 Jahre alte Frau wurde
nebst ihrer Magd ermordet gefunden . Ein gewaltsamer Ein¬
bruch oder auffallende Beraubung scheint sich nicht herauszu¬
stellen . Die Polizeidirektion hat einige Personen einziehen
lassen , auf welche der Verdacht fällt , diese Blutschuld verübt
zu haben . Unter diesen befindet sich der Gemordeten einzige
Tochter und deren Liebhaber . — In den ersten Tagen dieser
Woche wurden in ein und derselben Nacht unweit Novara
der königlich sardinische Kurier und der Motta '

sche Per -
sonen -Eilpostwagcn von Straßenräubern angefallen und ge¬
plündert . Die erzielte Beute wird auf mehr als 30,000 Fr .
angeschlagen . Gestern ist hier ein kaiserlicher Befehl ringe -



gangen , durch welchen die Stadt Mailand mit dem ll . d . M .
der Kontribution enthoben wird , die ihr wegen der Vorgänge
vom 6 . Febr . als Buße auferlegt worden war . Die Summe
der Unkosten , welche unserer Stadt jenes verruchte Mazzini -
sche Bubenstück aufgedürdet , wird sich ( vom 7 . Februar bis
10 . April gerechnet ) ungefähr auf 2 Millionen Zwanziger
belaufen .

Italien .
* Turin , 8. April . Die Abgeordnetenkammerdiskutirt

das Gesetz wegen Regelung der Jndustrialsteuer . Die
Subskription zur Bildung einer Gesellschaft , welche eine Ei¬
senbahn nach Savoyen , Biktor -Emanuel -Bahn benannt , bauen
will , ist beinahe geschlossen . Zwischen der hiesigen Regierung
und der transatlantischen Gesellschaft ist eine Konvention ab¬
geschlossen worden , wodurch eine Dampfschifffahrts -Verbin¬
dung allmonatlich zwischen Genua , Neu Jork , Brasilien und
Montevideo vermittelt werden wird .

Frankreich .
Paris , 12. April . Heute begann vor dem Zucht¬

polizei -Gericht dqr schon so viel besprochene Prozeß gegen
die Journalisten und Korrespondenten . Gegen Szarvardy ,
der angeklagt war , ungeachtet eines Ausweisungsbefehls in
Frankreich geblieben zu sein , wurde die Klage fallen ge¬
lassen , weil sich derselbe durch eine Verordnung des Polizei¬
ministers rechtfertigte , worin ihm ein provisorischer Aufent¬
halt bewilligt worben war . Dadurch wird die Zahl der Lln -
geklagten auf 10 reduzirt , wovon jedoch nur sieben anwesend
sind . Die HH . Aubertin und Vallce , die sich in Belgien als
Flüchtlinge aufhalten sollen , und Anatole v. Coetlegon sind
nicht anwesend und werden in coulumaoiaiu verurtheilt wer¬
den . Man glaubt , daß die Debatten drei Tage dauern
werden .

Der Minister der allgemeinen Polizei hat vermittelst
Rundschreibens den Präfekten neue verschärfte Weisungen
zur lleberwachung der sich unablässig vermehrenden „ Konzert -
Kaffeehäuser " ( vskvL- eoneerts oder esles - LtmrN -wk ) zukvm -
men lassen . — Der fast in Vergessenheit gerathene Höllen -
maschinen - Prozeß wird , Nachrichten aus Marseille zufolge ,
nächstens vor die dortigen Assisen kommen . Der kaiserliche
Prokurator daselbst soll es während eines Prozesses wegen
geheimer Gesellschaft angekündigt haben . Von der Verhaf¬
tung des wahren Urhebers des Komplotts weiß man indessen
immer noch Nichts . — In Bagnols bei NimeS sind mehrere
Ballen mit aufrührerischen Schriften von der Polizei mit
Beschlag belegt worden . Ejn Kolporteur wurde verhaftet .

Es ist eigenthümlich , daß bis heute noch Niemand genau
weiß , was Fürst Menzikoff in Konstantinopel eigentlich ver¬
langt . Auch die letzten Nachrichten , die dis zum 28 . v . M .
reichen , geben darüber nichts Näheres an , und versichern
nur , daß die Pforte die Verhandlungen hinzuhalteu suche,
bis die Gesandten von England und Frankreich angekommen
sind . Dürfte man einer Mittheilung des „ Univers " ver¬
trauen , so würde Rußland Folgendes verlangen : 1 ) Wider¬
ruf des letzten Firmans zu Gunsten der Lateiner ; 2 ) den
Neubau der großen Kuppel des hl . Grabes durch die Grie¬
chen ; 3 ) feierliche Garantien gegen den Vorbehalt Frank¬
reichs aus dessen Verträgen vom Jahr 1740 über diese
Stätten ; 4 ) förmliches und offizielles Protektorat über alle
Griechen in der Türkei . Wie der „ Univers " versichert , wäre
Rußland fest entschlossen , diese Forderungen durchzusetzen ,
selbst wenn dadurch ein allgemeiner Krieg herbeigeführt wer¬
den sollte . Schon der letzte Zusatz macht die ganze Mitthei¬
lung verdächtig , wozu noch kommt , daß man schwerlich die¬
ses katholische Blatt in der ganzen Frage als authentisch wird
arischen dürfen .

Spanien .
* Madrid , 8. April . In der vorgestrigen Senats¬

sitzung fand die Diskussion über den Bericht der Eisenbahn -

Kommission statt . Obgleich diesem Bericht keine Opposition
gemacht wurde , so waren die Debatten doch sehr lebhaft . Der
Marquis v. Duero erklärte im Laufe der Diskussion , daß
mehrere Eisenbahn -Konzessionen durch ungesetzlichen Einfluß
erlangt worden seien . Der Ministerpräsident protestirte auf
sehr heftige Weise gegen jede Voraussetzung , die die Würdeder Regierung beleidigen würde , und erklärte , daß das Kabi -
net nie einen andern Einfluß anerkannt habe , als den derKrone . In der Deputirtcnkammer machte Graf v. Rcuseinen heftigen Angriff gegen das Auftreten der verschiedenen
Ministerien bei den Wahlen . Bravo Murillo nahm er be¬
sonders scharf mit und gab zu verstehen , daß die Oppositiondie Absicht hätte , ihn in Anklagezustand zu versetzen . Die
gestrigen Sitzungen der Kammern , waren ebenfalls sehr stür¬
mischer Natur . Die Regierung ist mit dem in dem Senatund der Deputirtenkammcr herrschenden Geist keineswegs
zufrieden .

Unterm Heutigen wird aus Madrid telegraphisch gemeldet ,der Ministerpräsident habe den Kammern ein Dekret mitge -
theilt , wodurch die Sitzungen der Cortes für diese Session
geschlossen werden . Diese Maßregel sei durch die letzte stür¬
mische Sitzung des Senats hervorgerufen worden . Man >
spreche von einer Modifikation des Kabinets , worin jedochder Graf v. Alcvy , Llorente und Benavides verbleiben wür¬
den . Die Lage der Dinge scheine eine sehr schwierige zusein . ( Vergl . unsere obige tel . Dep .)

Großbritannien .
K London , 11 . April . Gestern wurde ein günstig lau¬

tendes Bulletin über das Befinden der Königin ausgcgeben .Dir Umgegend von Buckingham -Palace ist noch immer sehrbelebt durch die ab - und zufahrenven Equipagen der Evel -
leute und Gcntlemen , die über bas Befinden der königlichen
Wöchnerin Erkundigungen einzichen .

Die berühmte Verfasserin von „ Onkel Toms Hütte " , Mrß .
Beecher Stowe , ist gestern mit der „ Canava " in England ein -
getroffen . — Franz v. Pulszky , dessen Abreise nach Neu -
Jork wir vor mehreren Wochen gemeldet halten , befindet sichwieder auf der Rückreise nach England .

SteueHe Poü .
2 Die neuesten Nachrichten aus Neu - Iork sind vom 28 . v.

Mt Die Verhandlungen im Kongreß bieten nichts Mitthei -
lenswertheS . Präsident Pierre befand sich in Washington ,das noch immer von Stellenjägern angefüllt ist.

Die zweite Berathung des dänischen vereinigten Reichs¬
tages über die Erbfolgebotschast endigte am 7 . d. mit der
Annahme des mit dem Inhalt der Botschaft durchaus iden¬
tischen , von dem früheren Minister , Geh . Konferenzrath
Oersted , gestellten Antrages ( des vierten Hauptamendements )
mit 94 gegen 48 Stimmen .

Eine tel . Dep . der „ Köln . Ztg ." meldet aus Berlin , 11 . d. :
Die Regierung hat der Zweiten Kammer in ihrer heutigen
Sitzung den Gesetzentwurf über die Maischsteue

'
r - Erhöhung

vorgelcgt .
Die Versuche , die demokratische „ Urwählerzeitung "

, welche
kürzlich in Berlin unterdrückt wurde , unter anvcrm Titel fort¬
zusetzen , scheitern an der Energie der Behörden . So wurde
die neue „ Volkszeltung "

, welche am 9 . d. mit einem konstitu¬
tionellen Programm an der Spitze 12,000 Eremplare zur
Versendung bereit hielt , zum zweiten Male mit Beschlag belegt .
Der Redakteur und Verleger ( Verlagsbuchhändler Duncker )
wurden sofort in Untersuchung genommen .

Vor einigen Tagen wurde , wie die „ Brcsl . Ztg ." schreibt ,
der unter polnischen Studirenden der Breslauer Universität
seit dem Jahr 1836 bestehende „ slavische Verein " auf di¬
rekten Befehl des Ministeriums suspenbirt . Nachdem bei dem
Bibliothekar , Stud . v. Sternitzki , eine polizeiliche Haus¬
suchung stattgcfunden , wurde auch die Vereinsbibliothek
vorläufig geschlossen .

Der Telegraph meldet aus Wien , 11 . d. : Das selbst in

sonst wohlunterrichteten Kreisen verbreitete Gerücht , GrafBuol -Schauenstein wolle zurücklreten , und Minister Bachwerde das Ministerium des Auswärtigen erhalten , ent¬
behrt jeder Begründung .

Die Reise Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich nachTriest und Venedig ist aufgeschobcn worben , indem die sichdrängenden wichtigen Ereignisse die allerhöchste Anwesen¬
heit in Wien wünschcnswerth machen . Wahrscheinlich dürstediese Reise nicht vor dem kommenden Monat angetretenwerden .

Der bekannte Dichter und reformirte Prediger zu Hamwa ,im Gömörer Komitate , Michael Tompa , wurde wegen lieber «
tretung der Ausnahmsgesetze einer kriegsrechtlichen Unter¬
suchung unterzogen und deßhalb nach Kaschau gebracht , durchdie Gnade des Erzherzogs Albrecht jedoch auf freien Fußgesetzt .

Man schreibt aus Ksnstantinopel : Die neue Bank istdurch kaiserliches Dekret vom 26 . März zu ihren Operationen
ermächtigt worden . Der Repräsentant des englischen Hau¬ses «Stanley und Komp . , das einen Theil der Fonds liefert ,ist nach London abgereist . Er wird jedoch nur sechs Wochen
abwesend sein . Nach seiner Rückkehr wird die bis dann ganzorganisirte Bank sofort ihre Operationen beginnen können .Dem Bankprojekt sollen in Konstantinopel Wiele Schwierig¬keiten entgegengesetzt worden sein ; namentlich auch von rus¬
sischer Seite .

Die neueste „ Ueberlandpost " meldet ( einer tel . Dep . der
„ A. Z ." zufolge ) aus Bombay , 15 . v . M . : Friedensschlußmit Birma steht ganz nahe bevor . Die Unruhen in Bhawal -
pur am Setledsch dauern fort , und brittische Intervention ist
angerufen .

Mittheilunzen aus China reichen bis zum 25 . Febr . Die
Rebellion nahm an Ausdehnung und Gewalt zu ; in Peking
selbst herrscht ein panischer Schrecken .

Frankfurter Kurszettel . 12. April.
( Aus dem Kursbericht vom Svndikate der Wechselsensale. )
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„ Lott .-Aul . s fl. 25 b . Rothsch . . 29 /. P 29 G .Rußland . 4V ? /oObl . b . Bartug tu Lst. ä fl. 12 103 ' /r P .„ 4°/ „ „ „ Hope tu Rub . äfl . 2 93 G .„ 4 /̂u ,, „ Snegtttz „ „ „ 92 '/ . G .

Spanien . 3"/ » iulaud . Sch . Piast . ä fl. 2. 30 437 . P . Vs b . u. G .Holland . 2>/r»/o Jutegr . 64 - /. G .
Belgien . 4 >/r°/o Obl . in Frs . ä 28 kr. . . 100P . 99 -/ . G .Sardinien . 5°/o Obl . b . Rothsch . in Lire ->28 kr. 99 V. P .Toskana . 5»/o Oblig . v . 1850 . . . . . 102-/ . G .N . Amerika . 6°/o Stocks riickzhl . 18«8Doll . 2. 30 118 P . 117 -/ , G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenle in .

-»»rogyerzvgttcyes Hoftheater .

Donnerstag , den 14 . April , 47 . Abonne¬
mentsvorstellung , zum ersten Male wieder¬
holt : Die Phrenologen , Lustspiel in
einem Akte, von Benedir . Hierauf : Das
letzt eFensterl ' n , oder : DerAb schied .
Zum Beschluß : Drei Jahrl ' n nach ' m
letzten Fensterl ' n , zwei Alpenszenen ,
von I . G . Seidl ; Musik von I . Lachner .

s .285 . In Miniaturformat
erschienen so eben bei Metzler in Stuttgart :

Sophocles Antigone .
Im Versmaß der Urschrift übers , v . vr I .
Minckwitz . Dritte Aufl . In Miniaturf .

Geb . m. Goldschnitt . 42 kr.
Karl Sehmidtlin

Gedichte und Bilder aus dem Leben .
Aus dessen Nachlaß herausgegeben . Zweite
verm . Aufl . In Miniaturf . Geb . m . Gold¬

schnitt . 1 fl. 45 kr. Geh . 1 fl. 15 kr.
Die 1 . Aufl . dieser Erzeugnisse eines eben so sin¬

nigen als tiefen GemütheS , zunächst ven Freunden
des scel . Vers . , eines Lanvgetstlichen in Württem¬
berg , bestimmt , wurde rasch vergriffen , ohne in
Buchhanvel zu kommen . Diese 2. Aufl . ermöglicht
nun auch weiteren Kreisen den Genuß dieses Büch¬
leins .

Virginia .
Trauerspiel von Hedwig Henrich . Mit
einem Anhänge von Gedichten . 8 . Geh . 1 fl .

12 kr.
Eine Reihe deutscher , namentlich Hamburger

Blätter hat wiederholt hingewiesen auf das emi¬
nente Talent der jugendlichen Verfasserin , die hier
ihre erste dramatische Arbeit veröffentlicht . In
Mainz kürzlich aufgeführt , erndtete Virginia den

größten Beifall , und bald dürste sie sich Bahn
brechen auf allen bedeutenderen deutschen Bühnen .

Vorrälhig in allen badischen Buchhandlungen , in
KsrXÄrvrchr bei G . Hvfbuchhand -
lung , bei und allen Karlsruher
Buchhä ndlern ._ _ö .470. Bruchsal .

In Nr . 83 und 86 dieser Ztg . erschienen zwei
mich betreffende Aufsätze von Hrn . Rappcnwlrth
Anton Reubek dahier ; der erste „die Aufforde¬
rung " entbehrt alles wahren ernsten Anlasses , gibt
aber zu vermuthen das Vorhandensein einer Schul¬
digkeit an Neubeks Wirtschaft , und ist daher eine
an ihrem bezweckten Scherzziel sehr verfehlte
Schriftarbeit , deren Beschaffenheit er und seine
Helfershelfer leider erst zu spät einsahen und
deßhalb in Folge hier allgemein geschehener Miß¬
billigung den zweiten Aufsatz „ die Erklärung " in -
serirten , welche zwar mich entlastet , den Verfasser
„ein verheirateter Gewerbsmann " aber , wie noch
vem Schlll - Altcr angehörig , so unbescheiden als un¬
erfahren , c . , c? zu erkennen gibt .

"
MVIvtz , Gewerbslehrer .

L . 464 . Käse - Käse .
4 loukk'. Iu oermiethen.

lins lamille sesirsule quitter käse pour seux ou
trois mois , vousrsil bien louer son Appartement .
I. a insison est ggreadlement situee pres se IWütel
se käse , I'

appsrtei » ent,qui e8tdien ineuble , con5iste
en 8 ckainbres , donne cuisine et un gslejas . Koni
renseixnements s 'ssresserä ä . ö . > o . 20 . Käse -Käse .

L.472 . Karlsruhe .

Frische schöne Orangen '» 4 kr .,
f - rsche Z troneu , neue Muskar - Datteln , ital .
Marronen,Mirabellen , Prünellen, ? i8tolle8 , krune8
se ksrseaux , kruue8 se 7ours , koinme8 et ?oire8
tspee8 zu Kompots , frische 1 'muiit »

»88orti8 ( billiger/ , diverse acht
engl . « map » rc. rc . empfiehlt

1L. kriech .

L. 471 . Bei G Braun , Hofbuchhandluug , und bei A . Bielefeld inKarlsruhe wird Subskription angenommen auf die in der I . B. Metz ler ' schen Buch¬
handlung in Stuttgart erscheinende neue Ausgabe der

Klassiker des Alterthums .
Eine Auswahl der bedeutendsten Schriftsteller der
Griechen und Nömer in neubearbeiteten Aeber-

fetzungen .
Wohlfeilste Ausgabe in Schiller -Taschenformat . In höchstens 150 Lieferungen

12 kr., etwa darüber erscheinende Lieferungen gratis . Die ganze Samm -
lung wird in 4 Jahren vollständig sein .

k .s ^ . sszs . ( Gtldhauergesucy . ) Zwei Bild¬
hauer können dauernde Beschäftigung und Reise¬
vergütung erhalten bei I . G . Korwan 8enior ,
Bildhauer in Mannheim , 0 . 1 . Nr . 14 .

Kapitalgesuch.
L .389 . s2j2 . Gegen entsprechendes

kiegenschaftsunterpfand sucht eine Gemeinde ein
Kapital von 2i,5oO fl . Das Nähere ist zu erfragen
bei der Erpevition dieses Blattes .

K.46I . Ein großes Bauernhaus
nebst Scheuer and Stallungen ,
vas ehemaligeKeivelische Hofried

_ . ^ zuZuzenhausen bei Sinsheim ge¬
legen , ist zu verkaufen , oder gegen ein Haus in hie¬
siger Stavt zu vertauschen . Näheres bei Pferd -
hänvler Fränkel zu Mannheim , Eigenthümer
res HofriedS .

L .433 . ( 3j2 . Offenburg .
sMWErE Sad - u . Gastwirth -

schasts-Verpach-
_ _ _ _ tang .

e mit der , erst seit einigen Jahren neu errich -
Badanstalt in Weierbach , Gemeinde Zell

Stunden Nun t->ttendural verbundene Bad »

und Gastwirthschaft sammt Einrichtung wirv unter
sehr günstigen Bedingungen an einen tüchtigen
Wirth auf mehrere Jahre sogleich in Pacht zu
vergeben gesucht .

Hierauf Reflektirende wollen sich an den Eigen »
thümer — Kranz Gucrra , Kaufmann in Offen¬bar g — wenden .

6 ,356 . s3j3. Mosbach a./N .

Wer ein schönes Parthiechen dürre Zwetsch¬
gen von ca. 25 in neuer , guter Waare zu
kaufen sucht, wende sich gefälligst an

Friedr . Teubner
in Mosbach a./N .

k .4ä l . (3^2. Karlsruhe .Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .
In der Woche vom 9. bis 14 . Mai d . I . wervendie über sechs Monate verfallenen Pfänder in dem

Leibhausbureau versteigert .
Mittwoch der 25 . April iS der letzte Tag , an

welchem die über sechs Monate verfallenen Pfand¬scheine zur Prolongation noch angenommen werden .
Karlsruhe , den 12 . April >853 .

Leihhaus - Verwaltung ,
"



""" "" " Karl Strmpf ,
Langestraße Nr . 151 in Karlsruhe ,

empfiehlt sein Kommissionslager nachstehenderWeine in ganz reiner und vorzüglicher Qualität :
FraN ) ösische Weine .

die Flasche, die ' /z FlascheSpanische Weine . die Flasche, die ' /rFlasche

liito

äito . .
äito . . . . . .
äito extrafein . .

clito erste Onslität
koncö . . .

kr .
36

- - 36
30 -

fl.
. . . . . . 1

tzasl . supsrieure I 45 —
. 1
. 1
. 2

2
1
1
t
1

20
12
45

40
54

fl . kr. fl . kr .
l . 2 12 — —

liito II . 1 30 — —
äito 8t . äulien . . 112 — —

n »»« e . . . 1 12 — 40
. . . . . — 54 —

<7üa » »I >aA »»er - Lourx . . 2 42 1
äito Verrevsx . 2 42 1
liito 8ilier > . 2 36 1
liito . 2 24 —
äito Orsnli vio ro >si 3 30

30
30
24

Bei Bestellungen für auswärts wird Verpackung ertra , jedoch äußerst billig berechnet .
8 .438. (3) 1. Bremen

Dampf-Paketfahrl
zwischen

durch die früher der deutschen Kriegs -Flotte gehörigen ,
jetzt unter Bremer Flagge fahrenden , großen

Dampf-Fregatten
MAUUA » "° l> GMMLLÄLQ »220 « Tons , I « « « Pferdekraft . 16 « « Tons , « « « Pferdekraft .

Diese ausgezeichnet schönen , schnellfahrenden, großen , dreimastigen Dampfschiffe find bestimmt,nachdem die erforderlichen Passagier - Einrichtungen fertig sein werden , eine regelmäßige , monatlichedirekte Verbindung zwischen
BieeHnen md

zu unterhalten , und zu folgendem billigen Passage -Preise
CaMts - und Zwischendecks - Passagierebei gesunder , wenn auch nicht luxuriöser , jedoch anständiger Beköstigung und Verpflegung , sowie arti¬

ger , menschenfreundlicher Behandlung , auf eine rasche Weise ( annähernd in 16 bis 20 Tagen ) überzu¬führen .
Cajüter Zwischendeck :

Für jede Person über 10 Jahre . . . . 240 Gulden Rhein . 100 Gulden Rhein .
„ jedes Kind unter 10 . . . . . . 120 „ „ 90 „ „

Säuglinge unter einem Jahre sind frei .Die regelmäßige Fahrt wird wahrscheinlich im Laufe Juni ihren Anfang nehmen ; die bestimmtenAbfahrtStage werden näher bekannt gemacht.Der Unterzeichnete ist mit der Annahme der Passagiere und Güter beauftragt , und ist gern bereit ,jede weitere Auskunft zu ertheilen .
Die UeberfahrtSbedingungen find unter der Presse und binnen Kurzem bei mir und meinen aus¬wärtigen Herren Geschäftsfreunden , welche zum Abschluß von Ueberfahrtsverträgen ermächtigt find,gratis zu haben .

Bremen , 1653. Fr . WM . MÄtKer Ml .,LL . äLiix .
Nähere Auskunft ertheilt das Zentralbureau des badischen Auswande¬

rungsvereins

M 4 .998 . (3) 2. „Die Vorsicht,"
concessionirte Bureaus für Auswanderung nach Nord -

und Südamerika .
Amerikanische Postschiff Linie

zwischen Liverpool , We ^ - VoeL , « » Lttiiloee «L? fVv « - OeIe » i »8 .
Auswanderer werden von Mannheim nach Liverpool jeeenAUttHvoel »

befördert und werden bei ihrer Ankunft daselbst bis zur Abfahrt frei verköstigtnnd logirt .
In Vereinbarung mit einem der bedeutendsten Expedienten Hamburgs suchen wir eS dahin zubringen , daß die Erpeditionen nur aus Deutschen bestehen , wie überhaupt Alles aufgeboten wirb ,den Auswanderern die Reise ( so weit es in unfern Kräften steht ) so bequem als angenehm zu machen.Zum Schutze der deutschen Passagiere habe ich in Verbindung mit den Herren Morris LkComp , in Liverpool ein eigenes Bureau Moni »« errichtet und wird das¬selbe meinen Paffagieren mit Rath und Thal beistehe » und jede Auskunft unentgeld -lich ertheilen .
Passagiere , welche von hier pr . Dampfschiff und Eisenbahn nach Liverpool befördert werden ,vermeiden den zeitraubendsten und gefährlichsten Theil der Reise nach Amerika . Die Züge wer¬den jeden Mittwoch durch zuverlässige Kondukteure bis Liverpool begleitet , und es bietet daherdiese Beförderung bet billigen Preisen jede Sicherheit , Bequemlichkeit und Schnelligkeit .Meine Erpeditionen über Antwerpen , Bremen , Havre und Rotterdam empfehle ichgleichfalls zu de » billigst gestellten Preisen .
Verträge können jederzeit abgeschlossen werden bei mir und meinen bekannten Herren Agenten .In Karlsruhe bei Herrn Herd . Schrerder , Kronenstraße Nr . 11." "

„ Theodor Wvlsi .
„ Hranz Hre '

v.
,, G . Vlmer.
„ Beorg Katz .

Der Unternehmer der » Vorsicht "
HU. HVLrsvdLilK -

_ Heidelbergerthor - Eingang .

„ Baden
„ "Gernsbach
„ Bruchsal
„ Pforzheim

Mannheim , im März 1853.

8 .449. (2) 1. Schapbach .

Verpachtung oder Ver¬
kauf einer Papiermühle .

Rach Abgang des bisherigen Pächters wird einem bestem Stand erhaltene Papiermühle von mitt -lerm Umfang aufs Neue in Pacht gegeben . Die- ^ » e eines günstigen Absatzmarktes für Pappen¬deckel ( Lahr) hat den bisherigen Pächter veranlaßt ,sich hauptsächlich auf diese Fabrikation zu legen,worm er nachweislich die befriedigendsten Geschäfte
gemacht hat . Aber auch die Verfertigung vonanderen Sorten Papierwaaren wurde mit Vor¬
theil betrieben , und könnte ihr Absatz im Thale
noch erweitert werden . Die Straßenverbindungist für Verkauf der Waare wie für Bezug der Roh¬
stoffe gleich günstig.

Unter Umständen kann das Anwesen auch unterannehmbaren Bedingungen käuflich erworbenwerden .
Lusttragende können die nähere Beschreibung derEinrichtungen u. s. w ., sowie die Bedingungen desPachteS oder Kaufs erfahren unter der Adresse: l

Schnöd u . Armbruff « im Ochsen zu Schapbach . ^

P6 .456. Mahlberg .
Gasthausverpach¬
tung u . Fahrniß -
^ Versteigerung .

In der Verlaffenschaftsmasse der verstorvenen
Prinzwirth Andreas Serauer ' schen Eheleute von
Mahlberg wird deren massiv von Stein neu er¬
bautes , zweistöckiges Wohnhaus mit der Real -
wirthschaftsgerechtigkeit zum Prinzen , nebst
Scheuer , Stallung und Gärten dabei , an der
Brommergaffe daselbst gelegen, am

Mittwoch , den 20 . d. M . ,
Vormittags 9 Uhr ,im Prinz - Wirthshaus selbst auf 6 Jahre öffentlich

verpachtet .
Bei einem annehmbaren Gebot werden auch

sämmtltche übrigen Liegenschaften, nämlich :
ca. 16 Morgen Ackerfeld ,
„ 6 >/z „ Wiesen ,
„ 24 Haufen Reben ,

auf die gleiche Zeit mit in Pacht gegeben ; gibt es
i zum Ganzen keinen annehmbaren Pachtliebhaber ,

« - » » »svr,r » v,jfvv,i

so werden an obigem Tag unmittelbar nach dem
WirthShausverpacht die übrigen Liegenschaften
stückweise ebenfalls auf 6 Jahre in Pacht gegeben.

Fremde Pächter zum ganzen Gut , .oder zumPrinz - WirthShause allein , haben sich mit gutenLeumunds - und VermögenSzeugniffen , die vom be¬
treffenden ganzen Grmeinderath pflichtgetreu atte -
stirt , beurkundet und besiegelt sein müssen, auSzu-
weisen, bevor sie zum Gebot zugelaffen werden
können.

Die Pachtbedingungen werden am Pachttage er¬
öffnet , können aber auch vorher bei dem unterfer¬
tigten Notar eingesehen werden .

AuS obiger Verlaffenschaftsmasse werden sodann
am

Freitag , den 22 . d . M . ,
Mittags 1 Uhr ,im obigen WirthShause gegen Baarzahlung ver¬

steigert :
s) Weine :

ca . 3 neue Ohm Zeller rother , ,
,, 4 „ „ Klevner , 1846r ,
,, 4 „ „ weißer , >
„ 20 „ „ 1848r ,
» 20 » » 1849r ,
» 16 » » 1850r,
,, 7 „ „ 185Ir ,
» 19 » » 1852r.

d) Faß - und Bandgeschirr :
30 Stück in Eisen gebundene , weingrüne

Fässer von 2 bis 14 neuen Ohmen hal¬
tend , und ein Schrank — Faßvaubenholz .

Mahlberg , den 9. April 1853.
A . A. :

Schumacher , Notar .
8 .452 . Nr . 9713 . Pforzheim . ( Oeffcnt -

liche Warnung . ) Der Ehefrau des FriedrichBin der von Kieselbronn , zur Zeit dahier wohn¬
haft , ist ein Einlagebuch der hiesigen Sparkaffen¬
verrechnung abhanden gekommen. — Dieses Büch¬
lein lautet auf Crescentia Steinle aus Wiesen -
städt , enthält die Bescheinigung eines Guthabens
der Inhaberin aü die Pforzbeimer Sparkasse per
31 . Dezember 1852 mit Einlagekapital von 65
Gulden und guthabenben Zinsen zu 2 fl. 30 kr. ,und trägt die Nummer 935. / 27 >8.

Es wird andurch Jedermann vor dem. Erwerbe
dieser Urkunde verwarnt .

Pforzheim , den 8. April 1853.
Großh . bav . Oberamt .' v. Vincenti .

8 .447. 13) 1. Nr . 12,782. Offenburg . ( Auf .
forderung und Fahndung . )

I . U . S .
gegen

Andreas Jogg erst von Bohlsbach ,
wegen gefährlichen Diebstahls .

Beschluß .
Andreas Jogg erst von Bohlsbach hat sich eines

zum Nachtheil der Wittwe Dürr von Altenheim
versuchten gefährlichen Diebstahls dringend ver¬
dächtig gemacht.

Da derselbe sich an unbekannten Orten herum -
treibt , so wird er hicmit aufgefordert , binnen
3 Wochen sich anher zu stellen, widrigenfalls nachdem Ergebntß der Untersuchung Vas Erkenntniß
wird gerällt werden .

Zugleich ersuchen wir sämmtltche resp . Behör¬den , auf diesen Burschen zu fahnden und ihn im
Betietungsfalle anher einzuliefern .

Offendurg , den 8. April 1853 .
Großh . bav . Oberamt .

S a u r.
8 .460 . Nr . 4899 . Buchen . ( Aufforderung

und Fahndung .) Der Reiter Franz Eduard
Graf von hier hat sich am 7 . v. Mts . ohne Erlaub -
ntß aus seiner Garnison entfernt unv dabei verschie¬
dene ärarische Montur - und Armaturstücke mitge¬
nommen .

Derselbe wird nun aufgefordert , sich innerhalb
sechs Wochen entweder dahier oder beim Großh .
Kommando des III . Reiterregiments in Mannheim
zu pellen und in dieser Sache gehörig zu verant¬
worten , widrigens er des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in die gesetzliche Strafe von
1200 fl . verfällt würde .

Zugleich werden sämmtltche Polizeibehörden er¬
sucht , auf Graf , dessen Signalement hier unten
folgt , fahnden und ihn im Betretungsfalle an das
genannte Gr . Regimentskommando abliefern lassen
zu wollen .

Signalement :
Größe , 5 ^ 7".

, Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , groß .
Bart , trägt einen Schnurr - und Knebelbart .

Buchen , den 11 . April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Orff .
vckt. Oppenheimer , A. j .

8 .459. Mosbach . ( Aufforderung .) Mit
Bezug auf unsere öffentliche Vorladung vom 1 .
März d. J ., Nr . 9087, werden Franz Anton Neu¬
bauer , Stephan Bauer , Peter Bauer , Georg
Adam Schilling und Franz Kreiß von Trienz ,
Franz Stanz von Krumdach und Jfivor Zürn von
Neuvenau davon in Kenntniß gesetzt, daß sie auch
wegen Diebstahls von 2 Holzbeilen , verübt unter
gefährlichen Umständen zum Nachtheil des Engel -
wirtheS Ignaz Wohlfarth in Götzingen in der
Nacht vom 15 . auf den 16 . Februar 1850, bei uns
in Untersuchung stehen, und werden dieselben aufge¬
fordert , sich binnen weitern 8 Tagen bei uns zur
Einvernahme zu stellen, widrigenfalls das Erkennt¬
niß nach vem Ergebntß der Untersuchung gefällt
werben wird .

Mosbach , den 11 . April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bado .
8 .457. Nr . 10,183. Sinsheim . ( Auffor¬

derung .) Bei der unterm 5 . Januar d. I . flatt -
gehabten Aushebung der Konskriptionspflichtigen
der Altersklasse 1832 ist Franz Joseph Weigel von
SiuSheim unentschuldigt auSgeblieden . Derselbe
wird aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
zu stellen, widrigenfalls er in die gesetzliche Strafe
der Refraktion verfällt und de< StaatSbürger -
rechtS verlnstta erklärt würde .

SinSheim , den 9. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .

8 .444. Nr . 6033. Engen . ( Aufforderung .)
Durch die Gendarmerie wurden in Möhringen

1) 3 Dutzend breite , roth und schwarz ge¬
druckte Kattunnastiicher , bezeichnet mit Nr .
283. 222. 222. 283. 178. 248 . ;

2) 4' / - Dutzend solche Tücher , bezeichnet mit
„Vloucd . 6." ;

3) eine Quantität rotheS , weißes , blaue « , gel¬
bes , graues und braunes Baumwollengarn ,
im ungefähren Gewichte von 12 Pfund ,

aufgegrtffen .
Es ist anzunehmen , daß diese Maaren gestohlen

worden find , « eßhalb wir die etwaigen Eigenthü -
mer auffordern , sich hier zu melden .

Engen , den 9. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
8 .446 . Nr . 6745. Wolfach . ( Polizeiliche «

Erkenntniß . ) Dominik Laile , seine Ehefrau
Anna , geb. Wunderle , und deren Sohn Floren -
tin Laile von Todtnau werden wegen öffentlicher
Haltung eine« verbotenen , mit unzweifelhafter
Uebervortheilung verbundenen GlücksptelS, gemäß
vorhandener Androhung , in eine . Strafe von je
20 st. , an deren Stelle im Falle ihrer Unbeibring -
lichkeit polizeiliche Gesängnißstrafe von eben so viel
Tagen tritt , und in V, der Untersuchungskosten ,
unter sammtverdindlicher Haftbarkeit für das
Ganze , verurtheilt .

V . R . W .
Dieses wird den Verurtheilten , da deren Auf¬

enthaltsort nicht ermittelt werden konnte , auf die¬
sem Wege bekannt gemacht.

Wolfach , den 7 . April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Mallebrein .
vät . Kaspar .

8 .448. Nr . 9092. Baden . ( Urtheil . )
In der Untersuchung gegen Franz Xaver Lüdike
von Mittweida , wegen Unzucht mit einem Kinde ,
hat das Großh . Hofgericht des MittelrheinkreiseS
als Schwurgerichtshof durch Urtheil vom 1 . April
d . I . , Nr . 1756 , auf ungehorsames Ausbleiben de«
Angcschuldigten und erhobene schriftliche Verthei -
digung zu Recht erkannt :

Der Angeschuldigte sei der in fortgesetzter That
verübten Unzucht an einem unmannbaren , noch
nicht 14 Jahre alten Mävchen für schuldig zu er¬
klären , und deßhalb zur Erstehung einerZuchthauS -
strafe von sechs Jahren , oder wenn dieselbe in Ein¬
zelhaft erstanden wird , von vier Jahren , geschärft
durch 100 Tage Hungerkost und 30 Tage Dunkel¬
arrest , zu verurtheilen ; sodann habe derselbe dem
Bernhard Huk von Beuern , Namens seiner Toch«
terWalpurgaHuk , eineEntschädigungvon 1500fl .
zu leisten , sei für immer de« großh . badischen Lan¬
des zu verweisen , und in die Kosten der Untersu¬
chung und seiner Straferstehung zu Verfällen»

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschul-
digten auf diesem Wege eröffnet . — Baden , den
9. April 1853. Großh . bad . Bezirksamt . Sachs .

8 .454 . (3 ) 1. Nr . 10,695. Freiburg . ( Bekannt¬
machung .) Am 9. Februar d . I . ist » er verwitt »
wete pensionirte Oberfeldwebel Josef Maier von
hier ohne Hinterlassung bekannter gesetzlicher Er¬
ben, und ohne einen letzten Willen errichtet zu
haben , gestorben.

Es bat deßhalb der großh . Fiskus um Einweisungin Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft gebeten ,was unter Hinweisung auf die L.R .S . 769 und 770
mit dem Anfügen bekannt gemacht wird , daß , wenn
innerhalb zwei Monaten keine Einsprache erfolgt ,diesem Gesuche stattgegeben werden wird .

Freiburg , den 7 . April 1853.
Großh . bav . Stadtamt .

Schneider .
vät . Frep .8 .441. (3) 1 . Mannheim . ( Erbvorladung .)Zur Erbschaft der Ludovika Franziska Scherervon hier ist deren abwesender Halbbruder GeorgAvam Scherer berufen . Derselbe wird zur Erb -

theilung unter Anberaumung einer Frist von drei
Monaten mit dem Bedeuten vorgeladen , daß im
NichterscheinuugSfalle die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werde , welchen sie zukäme, wennder Vvrgeladene zur Zeit des Erdanfalls nicht mehram Leben gewesen wäre .

Mannheim , den l . April 1853.
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

W i n t h e r.8 .445. Nr . 7198. Eppingen . ( Schulden -
liquidation . ) Der bereits seit mehreren Jah¬ren in Amerika abwesende Jakob Kepner von hierhat um die nachträgliche AuSwanderungSerlaubnißund um VermögensauSfolgung gebeten . Etwaige
Gläubiger desselben haben daher ihre Forderungenam Dienstag , den 19. April 1. I . ,

Vormittags 10 Uhr,dahier anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehrzu ihrer Befriedigung verholfen werden könnte.
Eppingen , am l . April 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
M e ß m e r .

L.466. Nr . 5391/94. Philippsburg . ( Schul -
denliquidation .) Es wollen nach Amerika aus¬
wandern :

« . von Huttenheim :
Hieronymus Hellmann , ledig ;d . von Kirrlach :
Elisabeths Steinle , ledig ;

c. von Philippsburg :
1) Raimund Gilliar , ledig , und
2) JosephBillmeier ' S Wittwe ;ä. von Rheinsheim :
Stephan Bauer Eheleute .

Forderungen an die Genannten sind
Mittwoch , den 20 . d . MtS . ,

Vormittag « 10 Uhr ,
dahier anzumelden , ansonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden könnte und die Reisepässe
verabfolgt würden .

Philippsburg , den I I . April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
vät . Gang .

'
8 .312. (2) 2. Waldkirch . (Offene Gehilfen¬

stelle .) Unsere erste Gehilfcnstelle soll di« Juni
d . I . neu besetzt werden . Die Herren Kameral -
praktikanten oderKameralassistenten , welch» darauf
reflektiren , wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse an den Unterzeichneten Dienstvorstand wenden .

Waldkirch, den 6. April 1853.
Großh . bad . Obereinnchmeret und Domänen¬

verwaltung .
Bauer .

Druck der G . Braun 'scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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